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(54) Betätigungsvorrichtung bzw. Schalter für elektronische Kleinstgeräte

(57) Eine Betätigungsvorrichtung bzw. ein Schalter
(1) für elektrische bzw. elektronische Kleinstgeräte
weist mindestens zwei Schaltkontakte (5, 7) auf, welche
durch eine mindestens eine der beiden Kontakte über-
spannende Membran (23) auf Druck auf die Membran
miteinander verbindbar sind, um einen Schaltvorgang
auszulösen. Die Membran (23) und ein Substrat (3) auf
oder in welchem und/oder in welchen die Kontakte an-
geordnet sind, sind über eine Faltung (15) miteinander

verbunden. Die Betätigungsvorrichtung bzw. der Schal-
ter, aufweisend die mindestens zwei Schaltkontakte, ist
herstellbar, indem die Kontakte in oder auf einem Trä-
gersubstrat angeordnet werden und anschliessend ein
Teil des Trägersubstrates zur Bildung der Membran um-
gefaltet wird, um mindestens einen der Kontakte zu
überspannen, wobei im Bereich des Kontaktes auf dem
Trägersubstrat die gegen den Kontakt gerichtete Seite
der Membran elektrisch leitend ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Betäti-
gungsvorrichtung bzw. einen Schalter, insbesondere für
elektrische und elektronische Kleinstgeräte gemäss
dem Oberbegriff nach Anspruch 1, ein Verfahren zu
dessen Herstellung sowie eine Verwendung der Vor-
richtung und ein Hörgerät mit einer Vorrichtung.
[0002] Bei Kleinstelektronikgeräten, wie beispielswei-
se Hörgeräten, werden sogenannte "Toggleswitches"
und andere Schalter eingesetzt, um z.B. zwischen ver-
schiedenen Programmen zu wählen, um die Lautstärke
einzustellen oder um lediglich das Gerät ein- oder aus-
zuschalten.
[0003] Bei einem sogenannten Toggleswitch ist in der
Regel eine die Kontaktschalter überdeckende, flexible
Membran, wie beispielsweise ein Silikonformteil, vorge-
sehen, mit einer speziell aufgebrachten, leitfähigen
Schicht. Die Funktion dieses Silikonmembran-Formtei-
les besteht einerseits in der Abdichtung des Gehäuses
gegen eindringende Feuchtigkeit und andererseits um
die Schaltfunktionen auszulösen. Diese Technik ist ähn-
lich wie bei sehr einfachen Schaltmatten aus Gummi
oder Silikon, wie beispielsweise angeordnet bei billigen
Taschenrechnern. Der Vorteil dieser Technik ist, dass
sie sehr einfach aufgebaut und anzuwenden ist. Neu ist
lediglich, dass das Silikonformteil eine leitfähige Schicht
aufweist.
[0004] Bei Geräten welche mit einer sogenannten
"Toggle-Matte" ausgerüstet sind, treten im Gebrauch
verschiedene Probleme auf. Ein Problem ist die nicht
hermetische Abdichtung der Schaltkontakte gegen ein-
dringende Feuchtigkeit bzw. Flüssigkeiten, so dass je
nach Verunreinigung der Flüssigkeit undefinierte
Kriechströme zwischen den Schaltkontakten entstehen
können. Dies führt einerseits zu einem erhöhten Leck-
strom des Schaltkreises und somit zu einer einge-
schränkten Batterie-Lebensdauer und anderseits zu un-
kontrollierten Schaltvorgängen. Ein weiteres Problem
der erwähnten Technik besteht darin, dass das verwen-
dete Silikon nicht dauerhaft gegen alle in elektronischen
Kleinstgeräten, wie Hörgeräten, verwendeten bzw. auf-
tretenden Flüssigkeiten resistent sind. Einmal einge-
drungene Flüssigkeit, beispielsweise infolge Kapillar-
kräfte, kann zum Quellen des Silikons führen. Verschie-
dene Beobachtungen bei Geräten, bei welchen soge-
nannten Toggle-Matten verwendet wurden, ergaben,
dass es sich in der Regel um Sonnenschutzmittel oder
Hautcremes handelt, welche Personen, die die elektro-
nischen Kleinstgeräten betätigen, auf den Schalter
übertragen. Das Quellen des Silikons oder der leitenden
Beschichtung führt zu einem Unterbruch der leitfähigen
Beschichtung, welche dadurch in ihrer Leitfähigkeit be-
einträchtigt wird und diese gar verlieren kann. Die Folge
ist, dass ein zuverlässiges Schalten nicht mehr garan-
tiert ist.
[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht somit im Schaffen eines Schalters oder Potentio-

meters bzw. einer Betätigungsvorrichtung, bei welcher
die Schaltkontakte gegen eindringende Feuchtigkeit
und andere Flüssigkeiten sowie gegen Verschmutzung
geschützt sind, und welche Kontakte auf einfachste Art
und Weise schaltbar sind.
[0006] Erfindungsgemäss wird die gestellte Aufgabe
mittels einer Betätigungsvorrichtung gemäss dem Wort-
laut nach Anspruch 1 gelöst.
[0007] Vorgeschlagen wird eine Betätigungsvorrich-
tung bzw. ein Schalter für elektrische bzw. elektronische
Kleinstgeräte, welche bzw. welcher mindestens zwei
Schaltkontakte, aufweist, welche über eine, mindestens
einen der Kontakte überspannende, Membran auf
Druck auf die Membran miteinander verbindbar sind,
um einen Schaltvorgang auszulösen. Dabei sind die
Membran und ein Substrat, auf oder in welchen die Kon-
takte angeordnet sind, über eine Faltung miteinander
verbunden.
[0008] Vorzugsweise sind die Membran und das Sub-
strat mit den Kontakten aus demselben Trägersubstrat,
durch Umfalten des die Membran bildenden Teils des
Trägersubstrates, herstellbar.
[0009] Gemäss einer weiteren Ausführungsvariante
ist je im Substrat und in der Membran mindestens ein
Kontakt angeordnet, wobei mindestens je ein Kontakt
in der Membran und dem Substrat übereinander liegend
angeordnet sind, derart, dass zum Auslösen eines
Schaltvorganges durch Druck auf die Membran die bei-
den Kontakte miteinander verbindbar sind.
[0010] Gemäss wiederum einer weiteren Ausfüh-
rungsvariante sind auf dem Trägersubstrat mindestens
im oder am Teil, welcher zum Bilden der Membran um-
faltbar ist, ein elektrisch leitender Bereich ausgebildet
bzw. eine Leiterbahn angeordnet, welcher bzw. welche
nach dem Falten derart über mindestens einen Kontakt
zu liegen kommt, dass bei Betätigung der Membran
bzw. beim Drücken der Membran gegen den minde-
stens einen Kontakt, dieser mit mindestens einem wei-
teren Kontakt elektrisch leitend verbindbar ist.
[0011] Der mindestens eine Kontakt im Substrat wird
durch die Membran derart überspannt, dass bei Nicht-
betätigung der Vorrichtung bzw. der Membran diese
vom mindestens einen Kontakt beabstandet ist.
[0012] Vorzugsweise ist die einen Kontakt überspan-
nende Membran federnd ausgebildet, dass bei Nichtbe-
tätigung die Membran bzw. die den einen Kontakt zuge-
wandte Leiterbahn oder der weitere Kontakt von diesem
einen Kontakt beabstandet ist.
[0013] Bei Betätigung bzw. Druck auf die Membran ist
diese gegen den mindestens einen Kontakt derart aus-
lenkbar, dass die Leiterbahn oder der weitere Kontakt
in der Membran den einen Kontakt im Trägersubstrat
berührt.
[0014] Weitere bevorzugte Ausführungsvarianten der
erfindungsgemässen Vorrichtung sind in den abhängi-
gen Ansprüchen charakterisiert.
[0015] Gemäss dem Wortlaut nach Anspruch 10 wird
ein Verfahren zur Herstellung einer Betätigungsvorrich-
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tung bzw. eines Schalters für elektrische oder elektroni-
sche Kleinstgeräte dargelegt. Entsprechend dem erfin-
dungsgemäss vorgeschlagenen Verfahren werden min-
destens zwei Kontakte in oder auf einem Trägersubstrat
angeordnet und anschliessend wird ein Teil des Träger-
substrates zur Bildung einer Membran umgefaltet, um
mindestens einen der Kontakte zu überspannen, wobei
im Bereich des Kontaktes die gegen den einen Kontakt
gerichtete Seite der Membran elektrisch leitend und/
oder einen weiteren Kontakt aufweisend ausgebildet ist.
Durch Betätigen der Membran bzw. Drücken der Mem-
bran gegen den einen Kontakt, ist dieser mit mindestens
einem weiteren Kontakt verbindbar, um einen Schalt-
vorgang auszulösen. Im Bereich des Faltes ist im Trä-
gersubstrat eine Knickstelle ausgebildet.
[0016] In demjenigen Bereich des Trägersubstrates,
welcher zur Bildung der Membran umgefaltet wird, ist
mindestens ein weiterer Kontakt angeordnet und der
weitere Kontakt in oder an der Membran wird weitge-
henst über den mindestens einen Kontakt im Trägersub-
strat angeordnet, sodass durch Druck auf die Membran
bzw. bei deren Betätigung die beiden Kontakte mitein-
ander verbunden werden.
[0017] Gemäss einer weiteren Ausführungsvariante
des Verfahrens wird auf dem Trägersubstrat, minde-
stens im oder am Teil, welcher zur Bildung der Membran
umgefaltet wird, ein elektrisch leitender Bereich bzw. ei-
ne Leiterbahn ausgebildet, welcher bzw. welche nach
dem Falten derart über dem mindestens einen Kontakt
zu liegen kommt, dass bei Betätigung der Membran
bzw. beim Drücken der Membran gegen den minde-
stens einen Kontakt dieser mit mindestens einem wei-
teren Kontakt elektrisch leitend verbunden wird.
[0018] Gemäss wiederum einer weiteren Ausfüh-
rungsvariante werden auf dem Trägersubstrat mehrere
Kontakte angeordnet und weiter werden mindestens ein
Kontakt und/oder eine Leiterbahn in demjenigen Teil an-
geordnet, welcher zum Bilden der Membran umgefaltet
wird. Der mindestens eine Kontakt und/oder die Leiter-
bahn in der Membran werden über mindestens einen
der Kontakte im nichtgefalteten Teil angeordnet, sodass
bei Betätigung der Membran bzw. durch Drücken der
Membran gegen den mindestens einen Kontakt im Trä-
gersubstrat dieser mit mindestens einem weiteren Kon-
takt verbunden wird.
[0019] Weitere bevorzugte Ausführungsvarianten
des erfindungsgemässen Verfahrens sind in weiteren
abhängigen Ansprüchen charakterisiert.
[0020] Zur Lösung des eingangs gestellten Problems
werden im Stand der Technik eine Reihe von Lösungs-
ansätzen vorgeschlagen, wie insbesondere in den
US-Patenten 4 375 018, 6 417 467, 5 463 692 und 5
990 425 sowie in den internationalen Anmeldungen
95/12207, WO 01/67843, der europäischen Patentan-
meldung EP 0 311 233 und der deutschen Offenle-
gungsschrift DE 43 31 382. Alle Vorschläge zielen dar-
auf ab, möglichst nach aussen hermetisch abgeschlos-
sene Schalter bzw. Schalteranordnungen vorzuschla-

gen, um die eingangs geschilderte Problematik bezüg-
lich Feuchtigkeit bzw. eindringender Flüssigkeiten zu lö-
sen. In keinem der angeführten Dokumente jedoch wird
ein Lösungsansatz offenbart, welcher demjenigen der
vorliegenden Erfindung entspricht. Durch das erfin-
dungsgemäss vorgeschlagene Anordnen von Kontak-
ten bzw. Leiterbahnen in oder auf einem Trägersubstrat
und das anschliessende Falten zur Ausbildung einer
Membran, mittels welcher ein Schaltvorgang auslösbar
wird, wird es möglich, einen Schalter bzw. eine Schal-
tanordnung oder ein Potentiometer vorzuschlagen, wel-
che bzw. welches im Vergleich zum Stand der Technik
eine wesentlich einfachere Konstruktion aufweist bzw.
in der Herstellung wesentlich einfacher ist.
[0021] Des Weiteren ist es möglich, die Membran all-
seitig gegenüber beispielsweise eindringender Feuch-
tigkeit durch Verwendung eines entsprechenden, dich-
tenden Materials, wie beispielsweise eines Klebstoffes,
gegenüber dem darunter angeordneten Trägersubstrat
bzw. gegenüber einem Schaltergehäuse abzudichten.
[0022] Der erfindungsgemäss vorgeschlagene
Schalter bzw. die Betätigungsvorrichtung sind insbe-
sondere geeignet für elektronische bzw. elektrische
Kleinstgeräte, wie insbesondere für Hörgeräte.
[0023] Die Erfindung wird nun beispielsweise und un-
ter Bezug auf die beigefügten Figuren näher erläutert.
Dabei zeigen:

Fig. 1 im Schnitt ein Trägersubstrat mit darauf
angeordneten Kontakten vor dem Fal-
ten zur Herstellung des Schalters,

Fig. 2 im Schnitt das gefaltete Trägersubstrat
aus Figur 1 zur Herstellung des Schal-
ters,

Fig. 3 in Obendraufsicht eine mögliche Aus-
gestaltung eines Trägersubstrates mit
Kontakten vor dem Falten,

Fig. 4 eine weitere Ausführungsvariante ei-
nes nicht gefalteten Trägersubstrates
mit darauf angeordneten Kontakten,

Fig. 5 einen erfindungsgemässen Schalter,
hergestellt aus dem gefalteten Träger-
substrat, wie dargestellt in Fig. 4,

Fig. 6 eine weitere Ausführungsvariante ei-
nes erfindungsgemässen Schalters,

Fig. 7 ein nicht gefaltetes Trägersubstrat mit
darauf angeordneten Kontakten und ei-
ner Leiterbahn für die Herstellung einer
weiteren Ausführungsvariante eines
erfindungsgemässen Schalters,

Fig. 8 eine weitere Ausführungsvariante ei-
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nes nicht gefalteten Trägersubstrates
mit darauf angeordneten Mehrfachkon-
takten für die Ausbildung einer weiteren
Ausführungsvariante eines erfindungs-
gemässen Schalters,

Fig. 9 eine weitere Ausführungsvariante ei-
nes gefalteten Trägersubstrats, d.h. ei-
nes erfindungsgemäss hergestellten
Schalters, aufweisend Mehrfachkon-
takte für die Ausbildung eines soge-
nannten positionssensitiven Elements,
und

Fig. 10a 10b im Längsschnitt und in Obendraufsicht
ein erfindungsgemäss hergestellter ge-
falteter Schalter, arbeitend nach dem
sogenannten "Knackfrosch"-Prinzip.

[0024] In Figur 1 ist im Längsschnitt ein Trägersub-
strat 3 bzw. ein sogenannter Flexprint dargestellt, auf
welchem zwei Leiterbahnen bzw. Kontaktbereiche 5
und 7 angeordnet sind. Je seitlich werden diese Kon-
takte 5 und 7 durch Isolationen 13 und 19 überdeckt.
Für die Herstellung eines erfindungsgemässen Schal-
ters 1 wird nun im Trägersubstrat 3 mittig im Bereich 17
eine Knickstelle 15 ausgebildet, sodass der Randbe-
reich 23 des Trägersubstrates zur Bildung einer Mem-
bran umfaltbar ist.
[0025] Der so hergestellte Schalter mit umgefaltetem
Trägersubstrat im Bereich 17 und ausgebildeter Mem-
bran 23 ist in Figur 2 wiederum im Schnitt dargestellt.
Durch das Falten werden die beiden Leiter bzw. Kon-
takte 5 und 7 übereinander liegend angeordnet und die
Isolation 13 bzw. 19 dient gleichzeitig als Abstandhalter.
Um den Schalter abzudichten bzw. um die beiden Iso-
lationen 13 und 19 fest miteinander zu verbinden, wird
vorzugsweise ein Klebstoff 27 verwendet, wobei selbst-
verständlich die Verbindung auch durch Schweissen
oder andere geeignete Massnahmen hergestellt wer-
den kann.
[0026] In den Figuren 3 und 4 ist je in Obendraufsicht
ein Trägersubstrat 3, ähnlich demjenigen in Figur 1 in
nichtgefaltetem Zustand, dargestellt, wobei wiederum
die beiden Kontakte bzw. Leiterbahnen 5 und 7 ange-
ordnet sind, welche über Verbindungskontakte 33 bzw.
37 mit entsprechenden Schaltkreisen bzw. Schaltme-
nüs oder elektrischen Kontakten verbunden sein kön-
nen. Für die Herstellung eines Schalters analog demje-
nigen in Figur 2 ist wiederum eine Knickstelle 15 vorge-
sehen, um welche der Teil 23 des Trägersubstrates 3
umfaltbar ist zur Bildung der Membran bzw. des soge-
nannten Coverlayers.
[0027] In Figur 5 ist im Schnitt das Trägersubstrat aus
Figur 4 im gefaltetem Zustand in Pfeilrichtung A gese-
hen dargestellt, wobei der Kontakt 7 über dem Kontakt
5 liegend angeordnet ist. Dabei zeigt Figur 5 mit ausge-
zogenen Strichen die Membran bei Nichtbetätigung des

Schalters und gestrichelt bei Herunterdrücken der
Membran bzw. bei Betätigung des Schalters. Dabei wird
Kontakt 7 gegen den Kontakt 5 gedrückt, wodurch ein
Schaltvorgang ausgelöst wird.
[0028] In Figur 6 wiederum ist eine weitere Ausfüh-
rungsvariante eines erfindungsgemässen Schalters
dargestellt, wobei im vorliegenden Fall zwei im unteren
Teil des Trägersubstrates angeordnete Kontakte 5 und
45 mittels einer Leiterbahn 47, angeordnet in der Mem-
bran 23, durch Betätigung des Schalters miteinander
verbindbar sind.
[0029] Eine ähnliche Ausführungsvariante eines er-
findungsgemässen Schalters ist in Figur 7 schematisch
dargestellt, wobei Figur 7 das Trägersubstrat in nicht ge-
faltetem Zustand zeigt. Wiederum sind zwei Kontakte 6
und 10 im unteren Teil des Trägersubstrates 3 angeord-
net, welche über Kontaktbahnen 8 und 12 mit entspre-
chenden Schaltkreisen oder Kontakten verbunden sind.
Der Schalter kann nun hergestellt werden durch Falten
der Membran 23 um die Knickstelle 15, derart, dass der
Randbereich 39 der Membran 23 in den gestrichelt dar-
gestellten Bereich 39' auf dem Trägersubstrat 3 zu lie-
gen kommt. Die Faltung erfolgt derart, dass die Leiter-
bahn 14 über die beiden Kontakte 6 und 10 im Träger-
substrat zu liegen kommt. Mittels der Leiterbahn 14, an-
geordnet in der Membran 23, können nun durch Herun-
terdrücken der Membran bzw. Betätigung des Schalters
beispielsweise die beiden Kontakte 6 und 10 miteinan-
der verbunden werden.
[0030] Figur 8 zeigt wiederum eine weitere Ausfüh-
rungsvariante eines erfindungsgemässen Schalters,
wobei das Trägersubstrat in nichtgefaltetem Zustand
dargestellt ist.
[0031] Im Trägersubstrat 3, welches nicht gefaltet
wird, sind mehrere Kontakte 61, 65, 69 und 73 angeord-
net, welche über Kontaktbahnen 63, 67, 71 und 75 mit
entsprechenden Schaltkreisen, Menüsteuerungen,
elektrischen Kontakten, etc. verbunden sind. Im Träger-
substratteil, welcher durch Falten für die Herstellung
des Coverlayers bzw. der Membran 23 vorgesehen ist,
sind mehrere Kontakte 53, 53', 53'' und 53''' vorgese-
hen, welche beispielsweise untereinander elektrisch lei-
tend verbunden sind und welche über eine Kontaktbahn
51 mit beispielsweise einer elektrischen Speisung ver-
bunden sind. Durch Umfalten der Membran 23 um die
Knickstelle 15 kommen die vier Kontakte 53 bis 53'''
über die Kontakte 61 bis 73 zu liegen. Nun können ver-
schiedenste Kombinationen von Schaltungen vorge-
nommen werden, beispielsweise durch Betätigen nur
eines einzigen Schaltorganes, durch Betätigen von zwei
oder mehreren Schaltorganen gleichzeitig, etc.
[0032] Selbstverständlich ist es auch möglich, anstel-
le der in Figur 8 dargestellten Kontakte in der Membran
23 eine Leiterbahn analog derjenigen aus Figur 7 anzu-
ordnen, um einen oder mehrere Schaltverbindungen
zwischen den Kontakten im unteren Trägersubstratbe-
reich herzustellen. So ist es auch möglich, je nach Ort
der Betätigung der Membran im Sinne einer Tastatur un-
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terschiedliche Stromstärken beim Schaltvorgang durch
den oder die Kontakte des Schalters fliessen zu lassen.
[0033] Bei positionssensitiven bzw. drucksensitiven
Schalter wie in Figur 8 dargestellt, kann je nach Betäti-
gungsort oder Betätigungskraft ein spezifisches Signal
ausgelöst werden.
[0034] Mit diesem Signal kann z.B. in einem Hörgerät
die Programmwahl erfolgen oder die Lautstärke gere-
gelt werden. Je nach Druck und Ort der Betätigung wer-
den jeweils mehr oder weniger Schaltkontakte bzw.
Elektroden kontaktiert. Durch die Wahl des Materials
des Coverlayers bzw. der Membran kann im übrigen die
Druckkraft beeinflusst werden, mittels welcher nur ein
Schaltkontakt bzw. eine Elektrode kontaktiert wird oder
mehrere Elektroden gleichzeitig durch die Kontakte in
der Membran bzw. durch die Leiterbahn berührt Wer-
den. Zudem kann durch örtliche Verschiebung des An-
griffes der Betätigungsort bzw. nur ein Schaltkontakt
oder Elektrode kontaktiert werden. Der in Figur 8 dar-
gestellte Schalter kann zudem auch mit einem "Knack-
frosch"-ähnlichen Prinzip realisiert werden. Eine weite-
re Möglichkeit besteht darin, den Schalter gemäss Figur
8 mit einem partiell flexiblen Gehäuse bzw. auf einem
flexiblen Trägersubstrat 3 als sogenannte "Magic
Switch" auszubilden.
[0035] Figur 9 zeigt im Längsschnitt ähnlich dem
Schalter dargestellt in Figur 8, einen Schalter mit meh-
reren Kontaktstellen auf, welche Kontaktstellen jedoch
in Schalterlängsrichtung angeordnet sind. Zudem ist, im
Gegensatz zu Figur 8, der Schalter in Figur 9 in gefal-
tetem fertig hergestellten Zustand dargestellt. In der die
diversen Kontakte 71, 73, 75, 77 und 79 im Trägersub-
strat 3 überdeckenden Membran 23 ist ein längs aus-
gedehnter Schaltkontakt 81 angeordnet. Je nach dem
nun, wo der Kraftangriff, schematisch dargestellt mit
dem Pfeil A', erfolgt, wird eine entsprechende Schaltung
ausgelöst. Somit ist die Schaltung positionsbedingt,
bzw. handelt es sich beim in Figur 9 dargestellten Schal-
ter um ein sogenanntes positionssensitives Element.
[0036] In den Figuren 10a und 10b ist ein ähnlicher
Schalter analog demjenigen in Figur 9 dargestellt, so-
wohl in Längsschnitt wie auch in Obendraufsicht. An-
stelle der Mehrfachkontakte 71 bis 79 ist im Trägersub-
strat 3 eine einzige verstreifte Elektrode 83 angeordnet,
aufweisend einen flexiblen Rand 87, welche Elektrode
beispielsweise über eine Leiterbahn 89 mit einem
Schaltkreis, einer elektrischen Speisung, etc. verbun-
den ist. Über dem Faltbereich 17 und Klebestellen 18
bzw. 19 ist die Membran 23, wie versteifte Elektrode 83,
überdeckend angeordnet. In der Membran 23 weiter an-
geordnet ist eine elektrische Leiterbahn 85. Bei dem in
den Figuren 10a und 10b dargestellten Schalter handelt
es sich um ein sogenanntes "Knackfrosch"-Element,
wobei je nach möglichem Kraftangriffspunkt, in Figur
10a schematisch mit Pfeilen 3 dargestellt, ein unter-
schiedlicher Schaltvorgang erfolgt, in dem je nach Ort
der Betätigung des Schalters eine unterschiedliche
Stromstärke beim Schaltvorgang durch den Schalter

fliessen kann.
[0037] Für die Herstellung des Trägersubstrates, ins-
besondere im Bereich der umgefalteten Membran wird
vorzugsweise ein wenigstens leicht flexibles polymeres
Material verwendet. Als sogenannte Coverlayer oder
Membran 23 geeignet sind beschränkt elastisch flexible
Polymere wie beispielsweise Polyimid. Selbstverständ-
lich kann aber grundsätzlich ein beliebiges Material in
beliebiger Dicke gewählt werden. Anstelle des vorge-
schlagenen Polyimids kann ein anderes geeignetes Po-
lymer, Keramik, Glas oder Metall verwendet werden,
welches bzw. welche über die geforderten elektrischen,
mechanischen und chemischen Eigenschaften verfügt.
Derartige Materialien, geeignet als Trägersubstrate und
insbesondere als Membrane bzw. Coverlayer, können
von bestehenden Flexprintlieferanten hergestellt und
bezogen werden.
[0038] Im weiteren kann für das Betätigen der Schal-
ter gemäss den Figuren 1 bis 10 beispielsweise ein so-
genannter Togglestift verwendet werden, mittels wel-
chem die Membran bzw. der Coverlayer 23 gegen das
untere Trägersubstrat bzw. den unteren Kontakt ge-
drückt wird, bis die Leiterbahn bzw. der Kontakt in der
Membran mit diesem Kontakt in Berührung gelangt.
[0039] Durch den in den Figuren 1 bis 10 beispiels-
weise dargestellten Schälter können heute bestehende
Probleme mit den sogenannten "Toggleswitches" nach-
haltig gelöst bzw. eliminiert werden. Dies insbesondere
bei Hörgeräten, wo die Verwendung der sogenannten
"Toggleswitches" zu den eingangs beschriebenen be-
kannten Problemen geführt hat.
[0040] Zusätzlich zu Hörgeräten und den unter Bezug
auf die Figuren 1 bis 10 beschriebenen Schalter können
selbstverständlich andere Ausführungsformen erfin-
dungsgemäss ausgestaltet werden, oder aber andere
Schalter oder Regler können mit den beschriebenen
Betätigungsvorrichtungen ersetzt werden. Überall dort,
wo Feuchtigkeit, irgendwelche chemischen Substan-
zen, Schweiss, Sonnenschutzmittel, usw. beim Betäti-
gen von Schaltern eine Rolle spielen, bieten die erfin-
dungsgemäss vorgeschlagenen Schalter einen zuver-
lässigen Lösungsansatz. Somit können auch unter un-
günstigen Bedingungen zuverlässig funktionierende, kl-
einstelektronische Geräte mit entsprechenden Schal-
tern versehen werden. Für die Produktion derartiger Ge-
räte bedeutet die Erfindung eine starke Verbilligung und
eine Erhöhung der Zuverlässigkeit, indem billige und an
sich bestens bekannte Materialien und Formteile ver-
wendet werden können. Auch die Wartung der elektro-
nischen Kleinstgeräte kann erheblich reduziert werden.

Patentansprüche

1. Betätigungsvorrichtung bzw. Schalter (1) für elektri-
sche bzw. elektronische Kleinstgeräte, aufweisend
mindestens zwei Schaltkontakte (5, 6, 7, 10, 14, 45,
47, 61, 65, 69, 73, 53 - 53''', 71, 73, 75, 77, 79, 81,
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83, 85), welche durch eine mindestens eine der bei-
den Kontakte überspannende Membran (23) auf
Druck auf die Membran miteinander verbindbar
sind, um einen Schaltvorgang auszulösen, da-
durch gekennzeichnet, dass die Membran (23)
und ein Substrat (3) auf oder in welchem und/oder
in welchen die Kontakte angeordnet sind, über eine
Faltung (15) miteinander verbunden sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Membran und das Substrat mit
den Kontakten aus demselben Trägersubstrat
durch Umfalten des die Membran bildenden Teils
des Trägersubstrates herstellbar sind.

3. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass im Substrat und
in der Membran je mindestens ein Kontakt ange-
ordnet sind, wobei mindestens je ein Kontakt in der
Membran und dem Substrat übereinander liegend
angeordnet sind, derart, dass auf Druck auf die
Membran bzw. durch deren Betätigung die beiden
Kontakte miteinander verbindbar sind.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass auf dem Trägersub-
strat mindestens im oder am Teil, welcher zum Bil-
den der Membran umfaltbar ist, ein elektrisch lei-
tender Bereich ausgebildet bzw. eine Leiterbahn
angeordnet ist, welcher bzw. welche nach dem Fal-
ten derart über den mindestens einen Kontakt zu
liegen kommt, dass bei Drücken der Membran bzw.
deren Betätigung gegen den mindestens einen
Kontakt dieser mit dem mindestens einen weiteren
Kontakt elektrisch leitend verbindbar ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass auf dem Trägersub-
strat mehrere Kontakte angeordnet sind und dass
mindestens ein Kontakt und/oder eine Leiterbahn
in der Membran angeordnet sind, und dass der min-
destens eine Kontakt und/oder die Leiterbahn in der
Membran über mindestens einen der Kontakte im
nichtgefalteten Teil des Trägersubstrates angeord-
net ist, sodass bei Drücken auf die Membran bzw.
bei deren Betätigung mindestens zwei Kontakte
miteinander verbindbar sind.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Membran aus ei-
nem wenigstens partiell elastisch federnden Poly-
mer, wie beispielsweise aus Polyimid, oder einem
anderen geeigneten Material gefertigt ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Membran bzw.
der Coverlayer seitlich vollständig hermetisch ge-
genüber dem die Schaltkontakte aufweisenden

Substrat bzw. Trägersubstrat abgedichtet ist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung bzw.
der Schalter nach dem "Knackfrosch"-Prinzip betä-
tigbar ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Membran mit
Leiterbahn, welche mehrere Kontakte im Substrat
bzw. Trägersubstrat überspannt, längsausgedehnt
ist und im Sinne einer Folientastatur betätigbar ist.

10. Verfahren zur Herstellung einer Betätigungsvor-
richtung bzw. eines Schalters für elektrische oder
elektronische Kleinstgeräte, aufweisend minde-
stens zwei Schaltkontakte, welche durch eine we-
nigstens eine der beiden Kontakte überspannende
Membran auf Druck auf die Membran miteinander
verbindbar sind, um einen Schaltvorgang auszulö-
sen, dadurch gekennzeichnet, dass die Kontakte
in oder auf einem Trägersubstrat angeordnet wer-
den und anschliessend ein Teil des Trägersubstra-
tes zur Bildung der Membran umgefaltet wird, um
mindestens einen der Kontakte zu überspannen
und dass im Bereich des Kontaktes die gegen den
Kontakt gerichtete Seite der Membran elektrisch
leitend ausgebildet ist.

11. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Bereich des Faltens eine Knick-
stelle im Trägersubstrat ausgebildet wird.

12. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
anderer Kontakt in demjenigen Bereich des Träger-
substrates ausgebildet wird, welcher zur Bildung
der Membran umgefaltet wird und dass der andere
Kontakt in oder an der Membran weitgehenst über
dem mindestens einen Kontakt angeordnet wird,
sodass auf Druck auf die Membran bzw. durch de-
ren Betätigung die beiden Kontakte miteinander
verbunden werden.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass auf dem Trägersub-
strat mindestens im oder am Teil, welcher zur Bil-
dung der Membran umgefaltet wird, ein elektrisch
leitender Bereich ausgebildet bzw. eine Leiterbahn
angeordnet wird, welcher bzw. welche nach dem
Falten derart über den mindestens einen Kontakt
zu liegen kommt, dass beim Drücken der Membran
bzw. bei. deren Betätigung gegen den mindestens
einen Kontakt dieser mit mindestens einem weite-
ren Kontakt elektrisch leitend verbunden wird.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass auf dem Trägersub-
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strat mehrere Kontakte angeordnet werden und
dass mindestens ein Kontakt und/oder eine Leiter-
bahn in demjenigen Teil angeordnet werden, wel-
cher zum Bilden der Membran umgefaltet wird und
dass der mindestens eine Kontakt und/oder die Lei-
terbahn in der Membran über mindestens einen der
Kontakte im nichtgefalteten Teil des Substrates zu
liegen kommt bzw. kommen, um bei Drücken auf
die Membran bzw. bei deren Betätigung minde-
stens zwei Kontakte miteinander zu verbinden.

15. Verwendung der Vorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 9, für das Auslösen eines oder meh-
rerer Schaltvorgänge an einem elektronischen bzw.
elektrischen Kleinstgerät.

16. Hörgerät mit einer Vorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
das Hörgerät mittels der Vorrichtung ein-/ausschalt-
bar ist, mit der Vorrichtung eine Programmwahl er-
folgen kann und/oder die Lautstärke geregelt wer-
den kann.
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